
 

Zwei Wege – eine Verantwortung 

Unsere Schaufensterpuppen sind aus einem gemeinsamen kreativen Prozess entstanden. Zu Beginn haben wir in Kleingruppen gebrainstormt und verschiedene Ideen 
rund um Konsum, Nachhaltigkeit, Verantwortung und Gerechtigkeit gesammelt. Dabei haben wir auch erarbeitet, was Nachhaltigkeit eigentlich genau bedeutet. 
Anschließend haben wir im Plenum die besten und aussagekräftigsten Ideen zusammengetragen und miteinander verbunden. 

Im nächsten Schritt haben wir überlegt, welche unserer Ideen umsetzbar sind und welche materiellen Ressourcen uns zur Verfügung stehen. Dabei war es uns wichtig, 
wenn möglich nachhaltig zu arbeiten: Wir haben keine neuen Materialien gekauft, sondern gebrauchte und gespendete Materialien verwendet, die nach dem Projekt 
wiederverwendet werden können. Erst nachdem wir über Konzept, Bedeutung und Materialeinsatz entschieden hatten, begannen wir mit der konkreten Gestaltung der 
Puppen. 

So entstand die Idee zweier unterschiedlich großer Figuren. Der Größenunterschied ist bewusst eingesetzt worden, um deutlich zu machen, dass die Kleinsten in der 
Gesellschaft häufig übersehen, vergessen und ausgenutzt werden. Die große Puppe steht für die dominante Konsumgesellschaft: laut, präsent und oft erdrückend. 
Die kleinere Puppe symbolisiert nachhaltiges und verantwortungsbewusstes Handeln, das im Alltag oft weniger auffällig ist, aber langfristig größere Bedeutung hat. 

Die große Puppe trägt einen Hut mit Fahrzeugen und Flugzeugen als Symbol für Globalisierung und hohen Ressourcenverbrauch bei unter anderem durch vermehrte 
Online-Bestellungen. Das Oberteil aus Pappmaché mit Luxusmarken verdeutlicht Statusdenken und Überkonsum. Die Kleidung enthält Plastikelemente, darunter eine 
Schleppe aus Müll und einen Gürtel aus Verpackungsmaterial. Die Handyhülle verweist auf unseren digitalen Konsum. Das Gesicht ist mit Schlagwörtern wie 
„Kinderarbeit“, „Rücksichtslosigkeit“ und ,,Selbstsucht“ gestaltet. 

Die kleine Puppe bildet dazu einen Gegenpol. Second-Hand-Kleidung steht für Wiederverwendung und bewussten Konsum. Der Globus symbolisiert globale 
Verantwortung. Elemente wie das Saatenpapier stehen für Hoffnung und Zukunft. Tiere erinnern daran, dass auch andere Lebewesen von unserem Handeln betroffen 
sind. Das Gesicht trägt Begriffe wie „Gleichheit“, „Freiheit“ und „Gerechtigkeit“. 

Inhaltlich knüpfen wir an den christlichen Leitgedanken unserer Schule an. Wir tragen die Verantwortung, die Schöpfung zu bewahren und Sorge für unseren Nächsten 
zu tragen. Unser Besuch im Haus der Wohnungslosenhilfe in Münster im Rahmen des Projekts hat uns eindrücklich vor Augen geführt, wie wichtig es ist, Nächstenliebe 
aktiv zu leben und Hilfsangebote für benachteiligte Menschen zu unterstützen, wie schon Jesus uns gelehrt hat: „Was ihr für einen meiner geringsten Brüder getan 
habt, das habt ihr mir getan“ (Mt 25). 

Unsere beiden Puppen stehen kontrastiv als Sinnbild für zwei Wege. Die Entscheidung, welchen Weg du wählst, liegt bei dir. 
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